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Amtliche ZteLarmtmachurr-e».

Kkkanntlnachnvg, betr. die Einberufung der
Rekruten vud Mehrjährig-Freiwilligen ohne
vorherige Sammlung bei den Seslrks-

kommandos.
Im Anschluß an den Vorgang in Preußen

und in Wiederholung des im Vorjahr auSgeführten
Versuchs(zu oergl. AmtSbl. von 1899 Nr. 111)
werden, soweit di« örtlichen Verhältnissee» zulassen,
im Bereich des XIII. (K. Württ.) Armeekorps die¬
jenigen Rekruten, welche im Bezirk dieses Korps aus-
gehoben und in Truppenteile des letzteren einzustellen
sind, ferner sämtliche Mehrjährig-Freiwillige im
Frieden versuchsweise ohne vorherige Samm¬
lung bei den Bezirkskommandos  un¬
mittelbar zu ihren Truppenteilen einberufen werden.

Die Bezirkskommandeure haben die Rekruten
über das Einberufungsverfahren zu unterweisen.

I. Aus den betreffs des letzteren militärischer-
seitS getroffenen näheren Bestimmungen ist Nach¬
stehendes hervorzuheben:

1) Der Versuch findet keine Anwendung, es bleibt
vielmehr diesfalls bei dem bisherigen Verfahren,
bezüglich der Rekruten und Freiwilligen des 8.
Württ. Infanterie-Regiments Nr. 126 in Straß¬
burg und des Württ. Telegraphendetachements
in Berlin.

2) Bezüglich der ärztlichen Untersuchung der Ein¬
berufenen ist lediglich nach dem auf der Rück¬
seite des Gestellungsbefehls angegebenen Erläute¬
rungen Ziff. 1 zu verfahren.

3) Die Gestellungsbefehle sind von den Bezirks¬
kommandos gegen Quittung an die Gemeinde
zur weiteren Aushändigung an die Einberufenen
so zeitig zu übergeben, daß sie spätestens 14

Tage vor dem EinstellungStermin in Händen der
Einberufenen sind.

4) Die Abfindung der Rekruten und Mehrjährig-
Freiwilligen für den Marsch vom Aufenthalts¬
ort zum Gestellungsort erfolgt gemäß der Marsch-
gebührnisvorschrift entweder
a. durch die Gemeindepflege  und zwar,

wofern der Gestellungsort in der Marsch¬
geldertabelle verzeichnet ist, auf Grund der
letzteren, andernfalls Nach den von den Be-
zirkSkommandoS auf den Gestellungsbefehlen
vermerkten Beträgen, oder

b. durch das BezirkSkommando,  wofern
der Aufenthaltsort des Einberufenen und der
Sitz des Bezirkskommandos zusammenfallen.
Etwaige Zweifel wegen der Marschgebührnisse

sind rechtzeitig durch Anfrage bei den Bezirks¬
kommandos zu beheben. Die Auszahlung der
Marschgebührnisse hat möglichst kurz vor Abgang
der Mannschaften zu erfolgen.

5) Wegen der militärischen Ueberwachung der rin¬
berufenen Man»sch"si?n auf den Bahnhöfen bis
zur Abfahrt der betreffenden Züge ist nachZ31,
7 letzter Absatz der Milrtär-TranSportordnung
zu verfahre«. Soweit Truppenstandorte(Gar¬
nisonorte) nicht in Frage kommen, ist vom Be¬
zirkskommando mit der Zivilbehörde die Ge¬
stellung von Polizeibeamtenbezw. Gendarmen
behufs Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
zu vereinbaren.

Calw,  den 11. September 1900.
K>Oberamt.

Stv Amtm. Münz,  A .-V.

Nagesueuigkeiten.
Calw,  12 . Sept. (Viehmarkt .) Auf dem

heutigen Markt, der mit 581 Stück Rindvieh befahren
war, ging der Handel ziemlich lebhaft, namentlich in

Zuchtvieh. Auf den Schweinemarkt waren zugeführt
130 Stück Läufer und 53 Körb- Milchschweine.
Elftere wurden mit 40—90 ^ und letztere zu Preisen
von 20—32 ^ pro Paar bezahlt.

Der auf heute anberaumte erste Obstmarkt
war nicht in gehoffter Weise beschickt, obwohl Lieb¬
haber am Platze waren. An Angeboten wird eS
übrigens bald nicht mehr fehlen. Was die hies.
Preise anbetrifft, so rechnen die Produzenten auf
^ 2.50. pro Zentner.

^Amtliches aus dem Staatsanzeiger .s
Se . Maj . der König  haben am 7. Sept. dS.
Js . allergnädigst geruht, auf die erledigte Postmeister¬
stelle in Calw den Postmeister Richter  in Tettnang
seinem Ansuchen entsprechend zu versetzen.

(Obstpreise.) Cannstatt.  9. Sept. »̂ 2.—
bis ^ 2.20; Eßlingen ^ 2 .20 bi» ^ 2.40;
Ulm 2.50 bis ^ 2.80, Untertürkheim
^ 2.30 pro Zentner.

Eßlingen,  10 . Sept. Die Gurk erl¬
ernte  ist im großen und ganzen nun zu Ende,
wenn auch da und dort bei der warmen Witterung
noch kleine Mengen zum Verkauf angeboten werden.
Die Frühnebel und die frischen Nächte bringen die
zarten Stöcke rasch zum Welken. Die Ernte begann
Heuer in der letzten Juliwoche; infolge der günstigen
Witterung konnten gleich zu Anfang starke Lieferungen
gemacht werden, und eS blieb auch der Ertrag fort¬
laufend ein sehr reicher. So hat beispielsweise ein
hiesiges HauS, das im Einmachen und Versand von
Gurken Bedeutendes leistet, bis Mitte Aug. an jedem
Lieferungstage über 1'/» Mill. Stück aus dem Markt
genommen. Die Pflanzungen blieben in diesem Jahr
durchweg gesund und von Krankheiten verschont, daher
auch die Früchte eine vorzügliche Güte und Schönheit
zeigten. Doch hielten sich di« Preise— anfänglich
45 iZ das Hundert — troz starker Zufuhr längere
Zeit immer hoch und erst gegen Schluß der Ernte
gingen sie merklich zurück. Das laufende Jahr hat

E2X -iochdnrck verbot«».

Iack's Brautwerbung.
Seeroman von Clark Russell.

(Fortsetzung.)
„Aber Mann/ schrie er da, „soll ich denn zeitleben» die Familien-Nase

ganz umsonst getragen haben; was nutzt mir denn das Ding mit dem echt rö¬
mischen Schnitt, — dieser Seymour-Höcker—, der Seemann würde sagen: ,der
Knoten mittschiffs—' wenn er nicht einmal dazu gut ist, mich als Verwandten
auszuweisen?" Dabei drehte er mir in sehr komischer Weise sein Profil zu und
deutete auf seine Nase.

„Ah, nun verstehe ich," rief ich. „Wäree» möglich, daß Sie mein Onkel
Charles Seymour sind?"

Mehr als möglich, wenn du Tom Seymours Sohn bist," entgegnet« er -
heiter, und meine Hand fassend schüttelte er sie so kräftig, daß mir alle Gelenke
im Arme knackten. Darauf schleuderte er Hut und Stock auf das Sofa und
warf sich in einen Stuhl.

Nunmehr bewillkommte ich ihnM't so viel Herzlichkeit, als der Moment
mich empfinden ließ, zwischen durch bemüht, mir in Erinnerung zu rufen, was ich
im Elternhaus über ihn gehört hatte. Dabei entsann ich mich, daß er in seinem
Knabenalter als Taugenichts auf ein Schiff gethan worden, von diesem aber in
einem chinesischen Hafen entwichen war.

Einige Jahre hernach hatte man erfahren, daß er in New-Aork lebe und
«L ihm dort ganz gut ginge. Viele Jahr« später war dann noch einmal Kunde
gekommen, daß er in Kanada gut« Geschäfte mache und schnell reich würde. Ge¬
schrieben hatte er niemals, für die Familie war er so gut wie tot gewesen.

Während diese Erinnerungen in mir auftauchten und ich meiner Freude
Ausdruck gab, daß er gekommen mich aufzusuchen, waren seine Augen fest auf
mich gerichtet. Nach einer Weile sagte er:

„Weißt du, Jack, deinem Vater siehst du aber nicht ähnlich."
Ich konnte dem nur beistimmen, ein eigentümlich wohliges Gefühl überkam

mich aber, als ich mich nach so langer, langer Zeit, wieder einmal,Jack' nennen hörte.
Hierauf fragte er, ob ich verheiratet sei.
Ich lachte und erwiderte um mich zeigend:
„Sieht es hier danach aus?"
Da lachte er auch und meinte:
»Ja, ja, du hast recht, die Frage war überflüssig, hier kann man die Hand

einer Hausfrau nirgends entdecken. — Nun sag' aber, wo lebt dein Vater?"
„Der ist tot."
WasI tot!" rief er aus, „tot! sagst du?" Dann starrte er sinnend vor

sich nieder und trommelte dabei mit der Fußspitze auf dem Boden.
Nach einer Weile erkundigte er sich, wann mein Vater gestorben wäre,

ob meine Mutter noch lebe, und was meine Eltern nur hinrerlaffen hätten.
Ich beantwortete ihm alles der Reihe nach, und als ich ihm zuletzt auch

Auskunft über mein Erbteil gegeben hatte, rief er:
»Ja, so geht's in der Welt. Es gab eine Zeit, wo ich dachte, mein Bruder

würde mich weit überholen, denn er hatte zehn mal mehr Gehirn als ich und
führte fünfzigmal meinen Ballast. Er hielt bei vollen Segeln immer gut Luv
mit geradem Kiel, als mein Schiff noch auf der Seite lag und bedenklich leewärts
abtrieb. Nun sehe ich, daß ich bessere Fahrt gemacht habe. — Das wirst du
zwar nicht alles verstehen, mein Junge, aber eS ist so meine Art mich in nautischen
Gleichnissen auszuvrücken."

„Halte da» wie du willst, Onkel," lachte ich, „du wirst mich immer dicht
in deinem Kielwasser finden."

„OhoI min Sähn," schrie er jetzt sichtlich vergnügt, „du versteihst woll gor
en beten von de See?"

„Nun gerade so viel, wie siebeneinhalb Jahre unter Segel imstande sind
einem zu lehren."

„Gott straf' mich, wenn ich mir nicht gleich so was dacht«, als mein erster
Blick auf dich fiel. — Aber jetzt bist du nicht mehr Seemann?"

„Nein, ich hing ihn an den Nagel als mein Vater starb. Bei fünf Pfund



Teplitz-Bay zurück, da sie besser zur Ueberwinterung
geeignet war. DaS Schiff ist am 1. September ein¬
gefroren und hatte acht fürchterliche Eispressungen
auszuhalten. Im Zelte an Land hatte jeder sein
Bett. Die Hunde waren in einer Hütte von Holz.
Die Kälte stieg auf 52 Grad. Unter den Ver¬
schwundenen befindet sich der italienische Leutnant
Querini  Die Expedition unter Cagni  mußte
auf der Rückreise zuerst das Temmikan(getrocknetes
Büffelfleisch) der Hunde und später die Hunde selbst
essen. Sie kam 44 Minuten südlich von der Teplitz-
Bay an die Ommaney Insel. Die „Stella Polare"
wurde im Sommer repariert. Sie kam erst am 8.
August loS, ging an einem Tage durch den britischen
Kanal, wurde dann 14 Tage mit dem Eise getrieben
und kam endlich in offenes Meer Der Herrog der
Abruzzen erfukr erst jetzt die Ermordung seines Oheims,
des Königs Humbert.

Madrid,  11. Sept. Aus verschiedenen Pro¬
vinzen werden Orkane gemeldet. In Barcelona über¬
schwemmte em orkanartiger Regen die Straßen. In
Molina wurde fast die ganze Ernte vernichtet. Das
Wasser erreichte eine Höhe von2 w und verursachte
einen ungeheuren Schaden in Handelshäusern, Kirchen
u. s. w. Di« Behörden haben Maßregeln getroffen,
um die am schwersten Betroffenen zu unterstützen.

Johannesburg,  11 . September. Eine
kleine Abteilung Buren unter dem Commando Theron'S
näherten sich der Stadt und wurden von den eng¬
lischen Truppen angegriffen. 9 Mann wurden ge¬
tötet und verwundet. Die Buren befanden sich in
angetrunkenem Zustande. Von der etwa 70 Mann
starken Abteilung konnten 50 entkommen, die andern
wurden gefangen genommen.

Houston,  10 . Sept. Ueber Verheerungen,
welche der Orkan  in Calveston anrichtete, berichtet
ein Auqenzeuas: 4000 Häuser, in der Hauptsache
Wohnhäuser, sind in Trümmer gelegt. Alle Speicher
längs des Ufers und die Schuppen auf den Werften
sind zerstört. Die meisten kleinen Segelschiffe im
Hafen sind gescheitert. Die Stadt Aloin, etwa 200
Meilen nördlich von Galvestoo, ist durch das Unwetter
völlig in Trümmer gelegt. Viele Personen sind ge¬
tötet. — Nach den letzten Schätzungen wurden durch
den Orkan in Galveston 1500 Personen getötet. Der
Schaden wird auf 10 Million Dollars geschätzt. —
Wie aus DallaS gemeldet wird, sind in Hithrock,
Sexbrook , Alwin  und verschiedenen anderen
Ortschaften an der Küste an 700 Leichen  gefunden
worden. Diese Städte machen nur einen kleinen Teil
deS vom Orkan verwüsteten Gebietes aus. Von den
im Hospital liegenden 100 Personen wurden nur acht
gerettet. — Der Kriegsminister ordnete die Sendung
von 10 000 Zelten und von Lebensmitteln für 50 000
Personen nach Galveston an.

Die Wirre« i« China.
Berlin,  10 . Sept. Den anderweitigen

Nachrichten über den am 18. August stattgehabten
Durchmarsch der internatronalen Trup¬
pen durch dar kaiserliche Palais  in
Peking ist auf Grund hier einaepangener amtlicher
Meldungen nachzutragen: Der Durchmarsch erfolgte
morgens8 Uhr von Süden nach Norden mit fliegende»
Fahnen und klingendem Spiel. Nirgends stieß man
auf Widerstand. Die tags zuvor unterrichteten Palafl-

beamten öffneten die Thore und begleiteten den Zug.
Beim AuSgang aus dem nördlichen Thore wurden
die Truppen durch lebhafte Zurufe begrüßt. Dort
hatten die Generale und daS diplomatische CorpS
Aufstellung genommen. Eine russisch« Militärkapelle
spielte beim Vorbeimarsch der deutschen Abteilung
„Heil dir im Siegerkranz" und die deutsche spielte
der französischen die Marseillaise.

Berlin,  11 . September. Wie wenig be¬
gründet der angebliche Pessimismus Ruß¬
lands  in Bezug auf die Lage in Ostasien ist, geht
am deutlichsten daraus hervor, daß der Zar sich
schon seit 14 Tagen in Grodno im Bialystocker Revier
auf der Jagd  befindet. Die Lag« wird demnach
an höchster russischer Stelle und auch in hiesigen unter¬
richteten Kreisen für nicht so außerordentlich ernst
angesehen, als vielfach angenommen wird.

Berlin,  11 . Sept. Der Lokal-Anzeiger
meldet auS London: Prinz Tsching wird den Kaiser
selbst nach Peking bringen. — Aus Shangai wird
berichtet, man erwarte einen Angriff der Verbündeten
auf die Westang'Lutai-FortS rördlich von Taku.
Peitang sei durch Landminen befestigt worden. Der
chinesische General habe Befehl, es aufs äußerste zu
verteidigen. — Weiter komm» aus Shangai die Nach¬
richt, Deutschland bereite eine große Operation in
daS Aangtsethal vor. Man erwartet, der Vicekönig
werde Widerstand leisten. — Generale und Gesandte
besuchten nach dem Durchzug der Verbündeten den
kaiserlichen Palast. In der Audienzhalle waren 6
Mandarinen, darunter einMitglieddes Tsung-li-Namen.
Der Palast besteht auS vielen unregelmäßigen mit
Schmuck überladenen Gebäuden.

London,  11 . Sept. Nach Meldungen auS
Shangai sollen die Consuln  weitere Beweise
haben, daß L i-Hu n g- T scha n g sein ver¬
räterisches Doppelspiel fortsetzt.  Der¬
selbe habe durch den Vizekönig von Wutschung den
Kaiser und die Kaiserin-Witwe ersuchen lassen, den
Vorschlag der Mächte, nach Peking zurückzukehren,
nicht anzunehmen und sich der Bestrafung der reaktio¬
nären Führer aufs äußerste zu widersetzen. Die
Consuln sind der Ansicht, Li Hung-Tschang als Ver¬
räter zu behandeln.

Washington,  11 . Sept. (Kabelmeldung,
der „Paris - NouvelliS" ) Li - Hung -Tschang
hat für die Provinz Tetschili eine Proklamation
erlassen,  in welcher die Boxer aufgefordert werde»,
j-de Zusammenrottung zu unterlassen und ihre ge¬
wohnten Beschäftigungen wieder ouzunehmen. In der
Proklamation sagt Li-Hung-Tschangu. A.: Ihr wißt,
daß ich seit 24 Jahren in Eurer Mitte als Beamter
weile. Ich werde alle Ungehorsamen streng bestrafen.

Rom,  11 . September. (PariS-NouvelleS.*)
Wie es heißt, haben sich die Mächte dem italiei.ischen
Vorschläge angeschloffen und sich auf folgende drei
Punkte geeinigt: 1) die Unteilbarkeit des chinesischen
Reiches bleibt aufrecht erhalten; 2) es werden ge¬
nügende Garantier» verlangt tür die vollkommene
Durchführung der gemeinsamen Beschlüsse der Mächte;
3) Bestrafung der Anstifter der Metzeleien. Italien
hat den Vorschlag, gemacht, Peking zu räumen, sobald
die Friedens-Bedingungen unterzeichnet worden sind.
ES ist wahrscheinlich, daß Frankreich, Rußland, die
Vereinigten Staaten und selbst England diese For¬
malität abwarten werden. Unter den geforderten

wohl einen Ertrag von Gurken abgeworfen, wie er
nach Menge noch nie verzeichnet werden konnte; die
hiesige Weinessigfabrik berechnet ihre Einlage auf etwa
20 Millionen Stück Essig- und Salzgurken. Im
Ganzen dürfen wohl für die Thalstrecke Eßlingen-
Cannstatt mit Sicherheit 60 bis 80 Millionen Stück
(600000 bis 800000 Lx) als Erzeugnis in Rechnung
genommen werden, wodurch der Landbau treibenden
Bevölkerung eine Einnahme von 150000 bis
200000 zugefloffen ist.

Tettnang,  8 . Sept. (Hopfen- und Obst¬
markt.) Zahlreiche Händler sind am Platze und eS
sind von den Frühhopfen nur wenige Vorräte vor¬
handen. Bei günstiger Witterung wird auch die
Späthopfenernte nächste Woche beendet sein. Die
Preise bewegen sich zwischen 105 bis 125 —
Der letzte Obstmarkt war sehr stark befahren, allein
der Absatz sehr flau. Für den Zentner Tafelobst
wurde 1 ^ 20 -rZ und für Mostobst 80 bis
1 ^ bezahlt.

Friedrichshafen,  9 . Sept. Nach den
verschiedenen Vorbereitungen zu schließen, steht nach
dem„Schw. Bote" ein erneuter Aufstieg  des
Zeppelinschen Luftschiffes ausgangs dieses oder anfangs
nächsten Monats zu erwarten. Da neueren Nach¬
richten zufolge das Königspaar nach dem Cannflatter
Volksfest nochmals hieher zurückkehrt, dürfte nunmehr
der erst« offizielle Aufstieg des Luftfahrzeuges in An¬
wesenheit der königlichen Majestäten erfolgen. Möge
dem Grafen diesmal daS Glück hold sein und alle
Teile bestens funktionieren.

Dortmund,  11 . Sept. In dcm benach¬
barten Lünen ist eine Bergmannsfamilie infolge Ge¬
nusses giftiger Pilze schwer erkrankt.
2 Kinder im Alter von8 und 10 Jahren starben
nach wenigen Stunden. Die Eltern sind noch schwer
krank.

AuS der Schweiz,  7 . Sept. Eine im
Abwasser bei Engelberg aufgefundene Leiche wurde,
wie der „Neuen Zür. Ztg. aus Sarnen gemeldet
wird, trotz starker Verwesung und dem Mangel jeg¬
licher Kleidung als die seit zwei Monaten vermißte
Fräulein Thompson  aus England erkannt. Das
Verschwinden dieser Dame erregte seinerzeit großes
Aufsehen.

Christiania,  7 . Sept. Ueber die Schicksale
der Nordpol-Expedition, die der Herzog der Ab¬
ruzzen  mit dem soeben zurückgekehrten Schiff
„Stella Polare"  unternommen hat, berichtet
man der „Franks. Ztg." : Dem Herzog der Abruzzen
mußten zwei erfrorene Finger der lmken Hand abge¬
nommen werden. Die Wunden sind bereits geheilt,
aber der Herzog trägt noch eine Binde. Auch Kapitän
Cagni  hat einen Finger erfroren. Der norwegische
Kapitän Evensen  hat einen Sturz gethan und sich
am Kopf verletzt; er ist nun wieder ganz frisch. Die
Mannschaft, sowohl Italiener als Norweger, loben
den Herzog als energischen und tüchtigen Chef. DaS
Verhältnis an Bord ist gut gewesen. An Weihnachten
war großes Fest, zu Neujahr Feuerwerk. Die Ver¬
pflegung war gut, das Wetter und die Arbeit streng.
Voriges Jahr kam die „Stella Polare" durch den
Nightingale-Sund und den britischen Kanal bis zur
Teplitz-Bay an Kronprinz Rudolfs Land und weiter
bis zu 82 Grad 4 Minuten; sie kehrte jedoch in die

Rente in der Woche glaubte ich mir andere Vergnügungen gönnen zu können,
als bei einem Hundewetter Tag und Nacht Segel zu hissen, zu reffen und ein¬
zuholen."

Als ich so sprach, nickte er mir lebhaft zu und rief lustig:
„Ja, schimpfe nur, mein Junge, schimpfe tüchtig, ich bin ganz dabei und

folge jeder Silbe mit atemloser Freude. O, bekäme man doch einmal einen dieser
Ecribifax« zu fassen, die ganz dicke Bände Über daS Seeleben schreiben, es so
poesie- und reizvoll schildern und dabei keine Angelrute von einer Spiere zu unter¬
scheiden verstehn. Mit wahrer Lust würde ich so einen Kerl einmal zu den
Matrosen ins VolkslogiS sperren, um ihn dort die Annehmlichkeiten des Seelebens
selbst erproben zu lassen. Diese Menschen wollen reden, und haben keine Ahnung
was es heißt, bei rasendem Schneesturm ein Nock festzubinden mit einem Tau,
da« grade so biegsam ist wie eine Eisenstange.

Kann auch nur einer von ihnen ein Gallion aufweisen wie das unsrige,
welches die Spuren der glühenden Windstillen des Aequators und der scharfen
EiSnadeln und des sprühenden Gischtes der tobenden Orkane des Kap Horn trägt?
Ihre bebrillten Milchgesichter wissen davon nichts. Im übrigen—, doch stecken wir
uns erst eine Zigarre an, es plaudert sich dabei bester, — hier, — nimm eine."

Wir brannten sie uns an, dann fuhr er fast feierlich fort:
„Im übrigen also, wollte ich sagen, ist nicht zu leugnen, daß der uner¬

meßliche Ozean in seiner Erhabenheit einen wunderbaren Zauber ausübt und
niemals seinen Reiz verliert für den, der ihn einmal in all seinen wechselvollen
Launen, seinen großartigen ergreifenden Bildern kennen lernte und Jahre seines
Lebens auf ihm zubrachte. Nie höre ich da» Donnern der Brandung, niemals
sehe ich die mächtigen grauen, violetten oder silberblauen Schatten am westen
Himmel dahinjagen, niemals beobachte ich die rauschenden, tosenden, schneeigen
Wogenkämme wie sie dahinrpllen, eine nach der andern, aufgewühlt vom heulen¬
den Sturm, ohne das Gefühl, als läge in dem bloßen Anblick der endlosen
Wasserwüste etwas, was die Seele in ihren innersten Regungen verschönt und
verliest, daS Herz reinigt und veredelt und«S mit Gedanken erfüllt, welche Offen¬
barungen nah« kommen."

Hier holte er tief Atem, stieß ein Paar mächtige Dampfwolken auS und
sah mich mit einer Miene an, als wollte er fragen: „Na, mein Junge, was sagst
du nun? — Dachtest du ich könne nur platt durch die Nase reden? — Solche
Beredsamkeit hast du wohl bei mir nicht vermutet."

Jedenfalls erwartete er, daß ich etwas Bewunderndes sagen würde, es fiel
mir aber leider im Augenblick nichts anderes ein als die Frage:

„Seit wie lange bist du in England?"
„Seit beinahe eineinhalb Jahren," antwortete er etwas langsam.
„Und wie lange gedenkst du noch zu bleiben?"
„Nun, so lange ich lebe; ich habe ein Haus in Clifton, nahe bei Bristol.

— Komm' gleich mit, sieh dir'S an. Du findest dort die Tante und zwei Cou¬
sinen, die sich herzlich freuen werden, dich kennen zu lernen. — Nun wie steht'S,
— willst du?"

Ich sann «inen Augenblick nach und fand, daß eS wesentlich vorteilhafter
für mich sein würde, wenn ich es dem Onkel überließe, die Familie zunächst auf
meinen Besuch vorzubereiten, und sie auf mich neugierig werden zu lassen. Die»
mußte meiner Person eine gewisse Wichtigkeit verleihen und meinen Empfang von
vornherein verwandtschaftlicher gestalten, als wenn ich so direkt ins HauS fiele.
Ich erklärte deshalb, daß ich vor Montag nicht abkommen könne.

„Gut, — wir du willst," erwiderte er, „so erwarten wir dich also Montag."
„Nun, Onkel, erlaube mir aber di« Frage: wie hast du eS eigentlich an¬

gefangen, mich aufzufinden?"
„Das will ich dir erzählen," sagte er bereitwilligst, und begann sogleich

eine lang« Geschichte, wie er seit Monaten Adreßkalender nach meinem Vater
durchstöbert, auch drei Thoma» Seymour gefunden und aufgesucht hätte, keiner
aber der recht« gewesen wäre. Endlich habe er in einem älteren Wohnungs¬
anzeiger einen Thoma» Sutherland Seymour, Anwalt, entdeckt, und „dies," fuhr
er fort, „mußte mein Bruder sein. Aber als ich in dem Bureau anfragte,' be¬
handelten mich die Schreiber, als wollte ich mir einen Scherz mit ihnen machen.
Sie wußten nichts von einem Thoma» Sutherland Seymour. So forschte ich
denn unverdrossen weiter. (Fortsetzung folgt.)
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Garantien besteht jedenfalls auch die Forderung
einer militärischen Besetzung der Provinz Petschili.
Auch die Zerstörung der Taku-Festungen ist in Aus¬
sicht genommen. Was dis Bestrafung der Rädels¬
führer betrifft, so weiß man noch nicht, ob man sich
auf eine große Geld-Entschädigung beschränkt oder ob
man die Enthauptung des Prinzen Tuan und der
Mandarinen, welche mit diesem im Einverständnis
handelten, fordern soll.

Einziehung der Nickelzwanziger.
Der Einziehung der silbernen 20 Pfennigstücke folgt
nun auch die der Nickelzwanziger; wenigstens sind
die Reichrkaffen zur Inempfangnahme dieser Münze
in beliebiger Menge angewiesen worden. Nickel¬
zwanziger sind für etwas über 5 Mill. ausgeprägt,
während von den silbernen 20 Pfennigstücken ca. 36
Millionen im Umlauf waren, von denen 28 Mill.
bereits eingezogen sind.

— Legationssekretärv. Be low in Peking
hat an seinen Vater einen Brief gerichtet, in dem er
eine Schilderung der durchlebten Schreckenstage giebt.
Darin heißt «S: „Mit noch fünf anderen Herren
hatten wir uns ein kleines Zimmer, welches kaum
6 Meter im Geviert war, als letzten Zufluchtsort
ausgesucht und dasselbe mit allen möglichen aufzu-
treibendcn Revolvern und anderen Schußwaffen aus¬

gerüstet. In der Mitte stand ein Pulverfaß,
mit welchem wir uns beim Eindringen der gelben
Mörderbande, um derselben nicht lebend in die Hände
zu fallen» in die Luft sprengen wollten. Doch, Gott
sei Dank, blieb uns diese ultima ratio erspart und
das Nähere über unsere Befreiung habt Ihr schon
aus den telegraphischen Berichte» gehört.

— Zur Pariser Weltausstellung
erschien rin intereffanteS Album der Maggiwelke, die
in Berlin, Singen, Kempttal und Paris ihre Haupt¬
niederlagen haben. In 32 Bildern werden d,e Fa¬
brikanlagen, die Fabrikation der allbeliebten Maggi'schen
Spezialitäten, die Geschäftshäuser und Bureaux an
den genannten Orten vorgesührt. Die Schlußdilder
zeigen die Stallungen und die Rinderherden der
Firma in Kempttal. AuS dem schön ausgestatteten
Album erhält man einen überraschenden Ueberblick
über die große Ausdehnung und Mannigfaltigkeit der
rühmlichst bekannten Werke der Firma Maggi.

FaudumWaftl. KtDsverkiu Calw.
Zum Besuch des am 28. ds. Monats in Cann¬

statt stattfindenden landwirtschaftlichen Haupt-
festes wird Heuer erstmals den Mitgliedern der
londwirtsch. B-zirksvereine eine Ernrästigung des
Eisenbahnfahrpreises in folgender Weise bewilligt.

1) Die Mitglieder der landwirtschaftlichenBe-

znkkvereine erhalten zu dem angegebenen Zwecke .für
ihre Person, sowie für die mit ihnen das
landwirtschaftliche Hauptfest besuchende« An¬
gehörigen einfache  PersonenzngSfahrkarte«
II. oder Hl. Klasse nach Cannstatt  mit der
Berkchtigung zur taxfreien Rückfahrt  nach der
Abgangsstation falls die Fahrkarten(auf der Rück¬
seite) zuvor in der mit dem Hauptfetz verbundenen
Ausstellung abgestempelt  worden sind.

Diese Abstempelung erfolgt nur auf Grund
besonderer Vorweise, die den betreffenden Perso¬
nen nach vorauLgegangener Anmeldung bei dem Bc-
zirksvereinSsekretär von diesem verabfolgt werden.

2) Die Fahrpreisermäßigung wird nur gewährt»
wenn die Reise nach Cannstatt am Tage vor dem
Haupttag de» landwirtschaftlichen Festes oder am
Haupttage selbst ausgeführt wird. Die Rückreise
kann innerhalb der für Rückfahrkarten allgemein vor¬
gesehenen lOtägigen Frist erfolgen.

3) Bei der Benützung von Schnellzügen ist
der tanfmäßiae volle Zuschlag, sowohl auf der Hin-
als auf der Rückreise zu bezahlen.

Anmeldungen auf die in Zff. 1 Abs2 erwähnten
Vorweise sind spätestens bis 17. September bei
dem Unterzeichneten zu machen.

Calw,  1 . September 1900.
VercinSsekretär

Fechter.

Amtliche Kelravvtmachllvgev.
Revier Hirsau.

Wiederholter Stammholzverkauf im öffent¬
liche« Ausgleich.

Am Freitag , de« 14. September» mit¬
tags IS Uhr, kommen im „Löwen"  zu Hirsau
die (wegen eines VerschriebS im Auszug) beanstan«
beten Lose Nr. 28 und 29 des SubmissionSverkaufS
vom 19. Mai ds. IS-, aus Ottenbronner-
berg  Abtlg. Neuhof zum wiederholten Verkauf

und zwar:
Normales Langholz: 20 Fichten, 2 Tannen mit Fm.: 22 I., 21 II.»

4 IV. Cl. (Draufholz).

Verkauf akgaugiger EiseubaWulelleu.
Am Freitag , den 14. September» kommen auf den

Stationen Hirsau und Liebenzell je eine größere Partie rannen«
und eichene Schwellen, in Loose abgeteilt, im öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf.

Anfang Station Hirsau mittags 12 Uhr,
„ „ Liebenzell nachmittags4 Uhr.

K. Bahnmeistern Hirsau.

Aezirkskrankenkasse Gakw.
Die Arbeitgeber werden daran erinnert, daß verspätete Anmeldungen von

Arbeitern(spätestens am 3 Tage nach dem Beginn der Beschäftigung) strafbar
sind und überdieß im Krankheitsfall« zum Ersatz sämtlicher Kosten an die Kaffe
verpflichten.

Die Kasten-Verwaltung.

Kaus Deckaus.
Jakob Heugle, Bäckermeister hier,

bringt seine abgeteilte Hälfte an dem
2stockigen Wohnhaus Nr. 76
mit gewölbtem Keller, Stal¬
lung und Hofraum an der
untern Marktstraße am

Montag, den 17. Sept. I960,
vormittags 11'/- Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus im einmaligen
Aufstrrich zum Verkauf.

In dem günstig gelegenen Gebäude
wird eine Bäckerei mit Wirtschaft be¬
trieben, dasselbe eignet sich auch für
jeden andern Geschäftsbetrieb.

Die Bäckerei- und Wirtschaftseinrich¬
tung kann miterworben werden.

Hier unbekannte Steigerer haben
VermögenSzeugnisie vorzulegen.

Stadtschultheiß:
A.°V. Schütz.

Felderverpachtlmg.
Am Montag, de« 17. ds.,

vormittag- 8 Uhr,
werden auf dem Rathaus

19 Parzelle«, je '/' Morgen, und
SO Parzelle«, je '/« Morge«,

beim Windhof gelegen, im öffentlichen
Ausstreich auf 9 Jahre verpachtet.

Stadlpflege.
Schütz.

Vrivat -Arrzeigerr.
^Is Verlobte ewxlebleu sieb:

Ltaätvikar,
Uslsus ^ iod-sls.

Lllvavxsn—-v , ^— Lernstaät.

Todes-Anzeige.
Verwandten und Freun¬

den mache ich die schmerz¬
liche Mitteilung, daß unser«
l. Tochter und Schwester

Barbara
heute früh nach langem Leiden im
Alter von 23 Jahren sanft ent¬
schlafen ist.

Beerdigung Donnerstag  mit¬
tags 2 Uhr.

Joyarmes Kerrmann,
Bahnwart.

OstelSheim.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, welche

wir bei dem Hinscheiden unseresl. Galten, Vaters, Bruders
und Schwagers

Karl Hang» Rosenwirts,
erfahren durften, dem Herrn Geistlichen für die ergreifende
Rede am Grabe, sowie für die zahlreiche Begleitung zu
seiner letzten Ruhestätte, besonders den hiesigen und aus¬
wärtigen Vereinen, sagen den tiefgefühltesten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Ksbelsbergsr Asnogrsfen-Venein Oslrv.
Beginn eines neuen Kurses für Anfänger Anfangs Oktober.

Teilnehmer wollen sich bei Hrn. OsrI 8sur , Kaufmann, melden. Der Unter¬
richt wi»d im neuen MädchenschulhauS in den Abendstunden erteilt.

Nächsten Freitag,  den 14. ds. , abends8 Uhr, beginnen wieder die
regelwästigruBereiusabende in unserem Lokal im Gasthofz. Adler,  wozu
sich die Mitglieder pünktlich einfinden wollen.

Stenografiekundige Personen, die dem Verein noch nicht angehören, werden
gebeten, sich demselben anzuschließen.

Z>ev Worstanö.

Zur Eröffnung meines Saaldaus und
gleichzeitigem Konzert der Calnrer Stadtlraprlle

lade ich Freunde und Bekannte auf nächsten Sonntag , öen
16 . Septernbev , freundlichst ein.

Hiebei Mrtzelsnppe in bester Darbietung.
Hochachtungsvollst

Heinrich heugle.

Frische Schellfische,
1 Pfund 25 -H,

bei

Gesucht
wird in ein gutes HauS ein braves,
fleißiges Mädchen, welches etwas kochen
kann. Näheres bei Frau Mathilde
Schanber.

Beschäftigung gesucht.
Eine jüngere Frau sucht Arbeit, am

liebsten in der Landwirtschaft. Näheres
im Comptd. Bl.

Eramatik- und
Lonversationrunterricht

sowie

Nachhilfe-Stunden
in der englische« und franzöfische«
Sprache erteilt

Vß. Nllon » ,
im HauseL. Kempf, Mayer'SNachf.,

2 Tr.

Auf den 1. Oktober oder1. Januar
ist ein

Logis
zu vermieten bei

Geschwister Rank.
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üchzeikseinladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Bekannte von Stadt

und Land zu unserer am Souutag , de« 16. September ISO«,
stattfindenden HochzeitSfeirr in das Gasthausz, Schwane  in Calw
freundlichst einzuladen.

Adolf Schrmnffer,
Metzgers Sohn.

Marie Kreitling
von Merklingen.

Ltebeuzell.

>och§eitBewIaöurr§.
Wir beehren uns, Fieunde und Bekannte zu unserer am Sams¬

tag» de« 15. September, im Gasthofz. „Adler"  stattfindenden
Hochzeitsfeier höflichst einzuladen.

'Aetev Zfoka,
Bauunternehmer.

MalHitöe Kärtnev.
XL. Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung entgegenzunehmen.

Per 1. November ds. IS. ist die

Wirt sollst zur Tlmkmülike
zu verpachte«.

Rührige Wirtsleute finden an diesem Platz (beliebter AusflugSpunkt) ge¬
sicherte Existenz. XL. Kein BierbezugSzwang.

Nähere Auskunft erteilt
HVIttlluxer , Thakmühte

ülLll Lctlts
^S6NLU ank äi's
Lsbrüllgr IMIer

lleilllMWU./Isc»
UU.I rvsisslmitatjouen

Lurück.

,7/7L <2r/c7///L7/6/7^ H§töe/7.
Vas « rstv xvslcke»

gegen äarkingeden in cler Asrcdr präpariert
io Uso ttLnäel xedrscdt vrurNs , ist clss

-65/6 W0//6/?6
cka es nlvdt ülrl , svbr äunerknkt unck

xnrknitlerl rein volle n ist.
kled,-.«llllei-'spIlSnixstlillö.

feäsr 8trar »§ Iw VoUgewiekt von so Qrawm
trL§t vedixs SckutrmarLs.

l-anolin

Leise mit ilem?Ieilring.
kein , milck, neutral.

kreis 25  kk . e, ..
dsi liLiloliii-Ivilstts-VrsLm-IiLitolill ^6

Lvltiö WL2 ank äis Uarks VksilrmZ.

I 'ropon ttst <Zsn tunttscken Xäkrwsrt von k'ieisck.

Mnrun

Iroxon 'Wör̂ s

la.amerik. Uekokeum,
Is,. wafferHelles

Arillaut-Ietroleum,
Aenzin,

Salmiakgeist,
Arermspirilus,

Darkeltöodeuwichfe
(eigenes Fabrikat),

sowie
sämtliche Waschartikel
empfiehlt billigst

LLr. LLklLttsrer.

Rk 88 »ris

u. 3.50 pr. kt «I. vorrüxl . tzuol. ? 50ÜSpSLll. 60 u. 80 kL
OsrI Oostsnbscksr in Oslw.

AbreibmMk,
noch nicht gebraucht, zu verkaufen.

Näheres bei Flaschner Essig.

Billig zu verkaufen
nur noch dis Samstag abend:

1 gr. eis. Kinderbettftelle, 1 fast
«eue Hängelampe, 1 fast neaes
Plätteise« , teilweise fast »eue
ematlierte Knchengeschirre, Ein¬
machgläser, Eimer re., obere Markt¬
straße 23, II.

Einen bereits noch neuen, nuß¬baumenen

MiltW
hat im Auftrag zu verkaufen

Eiseumaun, Schreiner.

Verschiedene Sorten

Tafelobst,
sowie Mo Kob st,

auch täglich frisches Aallobst hat zu
verkaufen

L. Carle, Alzsnberger Hof.

LSOOvr

Schwarzwäkder
Hirsekeî LLLS^

selbstgebrannt, garant. acht, Int. Mk. S.
'V/lwwSI ',

Kappelrodeck(Baden).

Hirsau.
Zwei gut möblierte

Zimmer
hat zu vermieten

Frau Wanline Jung.
Ebendaselbst ist eine fast noch neue

doppelschläfiq«
Bettstatt,

sehr stark, mit Rost und Matraze, sowie
«ine wenig gebrauchte

Nähmaschine
zu verkaufen.

ZU kuuftu gesucht.
Eine Spezerei-Laden-Einrich¬

tung, Warenkasten, Tisch. Waagen rc.
wird zu kaufen gesucht. Von wem, ist
zu erfragen im Compt. d. Wochenbl.

Bo« Freitag den 16. Sept. an
steht im Gasthaus z. Hirsch

schönes Mostsbst
und ladet Käufer hiezu frdl. ein

Hntspächter ksknion,
Hof Dicke.
Hirsau.

Ein neues Faß,
250 1 haltend und eia älteres sind zu
verkaufen. Von wem, sagt die Red.d. Bl.

Ein Hausknecht,
der mit Pferden umgehen kann, wird zu
sofortigem Eintritt gesucht von

Fr. Zeh, z. gold. Faß.
Teinach.

Ei» tüchtiger

Knecht,
welcher das Langholzführen versteht,
kann sogleich eintreten bei

Vt» ».
Station Teinach.

Maurer gesucht.
Ein jüngerer zuverlässiger kann sofort

eintreten; dauernde Beschäftigung wird
zugesichert.

Georg Maier, Maurer,
Liebenzell.

Weikenmühle bei Breitenberg.
Ein jüngerer, fleißiger Bursche wirdals

Mahttnecht
für sofort gesucht von

E. Hörmann.
Hof Dickeb. Calw.

Ein jüngerer, solider

Pferdsknecht
findet sofort dauernde Stelle bei
_Gutspächter Fahriott.

Einige

jüngere Burschen,
sowie

2 Mädchen
finden dauernde und lohnende Beschäf¬
tigung in der

Schranvenfavrik ZHakmühke.

Liebenzell.

von 14—16 Jahren findet Stelle bei
Aug. Seyfried,

Metzgermeister.
Ein fleißiges, ehrliche»

Mädchen
von 18—20 Jahren wird auf 1. Okt.
bei gutem Lohn gesucht von

Lamnnvirt Wohlleber
in Liebsnzell.

Küchenmädchen
gesucht.

Ein kräftiges Mädchen auf JahreS-
stelle bei hohem Lohn gesucht von

Luise Messing,
Calmbach.

i««o Mark
werden von einem pünktlichen ZinSzähle«
aufzunehmrn gesucht. Von wem, sagt dieRed. d. Bl.

wird billig abgegeben in der Druckereids. Blattes.
Drnck-mb»er!« derA. Orl? chlS, er 'scheu vnchdrnckeret. Brraumottlichi Panl « d«lff  i « Lal».
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Telephon Ar. S.
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